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West-gerichtet (Anklänge an die Richtung der christlichen Kirchen?). In das in der Mitte
gebohrte Loch wird das Kreuz gesteckt und mit Wachs befestigt. Rechts und links davon
an den beiden äußersten Enden wird ein yvyrai (Stäbchen, Kreuz), ganz oder teilweise mit
bunten Federn bekleidet, aufgesteckt. Es sind dieselben, die in (Nr. 1/70 a und b) be
schrieben sind und von dem Stammespriester beim kultischen Tanz gebraucht werden. Zu
beiden Seiten des Kreuzes steht je eine Kerze (tatahendy) und das hyape, auch hyapire
(Kürbisrinde) genannt; gefüllt mit dem „Weihwasser“ (y carai), das durch Auslaugung

Die Anordnung des Taufbrettes ist so:

1. Die beiden Pfähle, auf denen das
Taufbrett (yvyra pe) ruht.

2. Taufbrett (yvyra pe).
3. Stäbchen (yvyrai).
4. Kerzenständer (tatahendyy).
5. Kerzen.

6. Kreuz (yvyrai).
7. Taufwassernapf (hyape).

Bei den Chiripá wird statt des hyape das yvyra Me-i [vgk yvyra ñde (Nr 1/24)],
von welch letzterem es nur eine Miniaturausgabe ist, gebraucht. Auf dem Längsbalken
des Kreuzes ist noch eine dritte Kerze angebracht.

b) Das Kreuz.
(Nr. 56 u. 56 ff.) Curuzu und ebenfalls yvyra-i (Stäbchen) genannt. Möglicherweise,

wenn auch nicht sicher, ist das Kreuz vom christlichen Kult herübergenommen, wenn auch
heute die Bedeutung des Kreuzes den Indianern unbekannt ist. Der Medizinmann steckt
es bei Gebet, Gesang und Tanz in die Mitte des yvyra pe, während er in der Rechten die
Tanzrassel und in der Linken den Kultusstab schwingt.

Der Querbalken hat die Form eines Widerkreuzes, der Längsbalken die Form eines
einfachen lateinischen Kreuzes. Die Federn, womit es geschmückt ist, stammen vom
gua-a, djapu und tucä. Die Federn sind mik Caraguatafasern gebunden.

c) yvyrff-i-Stöckchen ist schon oben unter (Nr. 1/70) beschrieben.
d) (Nr. 45.) Die Kerzen sind aus einheimischem1 Wachs hergestellt. Als Docht dient

entweder ein Stück europäisches Gewebe oder Caraguatafasern.
e) (Nr. 1/53.) Kerzenständer (Leuchter = tatahendyy). Es sind zwei runde

Stöckchen, welche in die beiderseits des Kreuzes gebohrten Löcher eingelassen werden,,
auf denen dann die Kerzen ruhen.

f) (Nr. 1067.) Taufwassernapf hyape = eine flache Kalabasse zur Aufnahme des
„Taufwassers“ aus Flaschenkürbis. Bei den Chiripá wird der Napf aus Aguaiholz ge
schnitzt und näe-i' genannt.

von Cedrorinde in kaltem Wasser gewonnen wirc
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(Fortsetzung folgt.)


